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Pionierrolle von Eggiwil
Die Emmentaler Gemeinde Eggiwil nimmt eine Pionierrolle auf dem Gebiet der nachhaltigen Entwicklung ein: Eggiwil leistet Besonderes im Bereich Kinder- und Jugendhilfe, aber auch bei der Förderung der Stadt-Land-Kooperation und des Emmentals als Naherholungsgebiet, als Lieferantin von Energie aus Holz und von sauberem Trinkwasser. Um für die weitere Umsetzung dieser Visionen geeignete Wege auszumachen, wird das "Eggiwiler Symposium" durchgeführt - im Jahr 2001 bereits zum vierten Mal. Zudem wurde das "Eggiwiler Institut für systemische Gemeinde- und Regionalentwicklung", das die nachhaltige Entwicklung im Rahmen der lokalen Agenda 21 von Rio in den drei Bereichen Bildung, Forschung und Entwicklung vorantreiben will, gegründet.
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Seit 1990 beschäftigt sich das "Atelier für systemische Gemeinde- und Regionalentwicklung, Projekt- und Organisationsentwicklung" (ASPOS in Regensdorf) mit der Entwicklung von Institutionen und Projekten im Sozial- und Gesundheitsbereich. Im Juni 1996 suchte ASPOS per Inserat eine Partnergemeinde. Schon im Dezember 1996 konnte mit dem Gemeinderat von Eggiwil ein Kooperationsvertrag abgeschlossen werden. Im Zeitraum 1996 bis 1998 entwickelte ASPOS in Zusammenarbeit mit Eggiwil ein Projekt, welches innovative Formen zur nachhaltigen Entwicklung von Gemeinden und Regionen im Sinne der lokalen Agenda 21 erproben und neue Wege der Partnerschaft zwischen Stadt und Land aufzeigen sollte.
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Projekt "Integration"
Aus dieser Zusammenarbeit ist das Projekt "Integration" entstanden, das von einem gemein-nützigen Verein in Eggiwil getragen wird. Es wurde als Netzwerk der Jugendhilfe konzipiert und bietet psychosozial gefährdeten Kindern und Jugendlichen aus den Agglomerationen Zürich, Basel, Bern, Luzern und Schaffhausen naturnahe Lebens- und Entwicklungsräume mit systemtherapeutischer und sozialpädagogischer Unterstützung. 

Gefährdete Kinder und Jugendliche finden seit 1998 im Rahmen dieses Projektes bei Eggiwiler Bauernfamilien ein neues Zuhause. Die Gründe für die Platzierungen reichen von der Überforderung der Eltern bis zur Kindsmisshandlung. In einer speziell qualifizierten Emmentaler Familie, mitten in einer naturnahen Umgebung, sollen diese Kinder wieder sicheren Boden unter den Füssen bekommen. Die Partnerfamilien werden sorgfältig ausgewählt. Wichtige Voraussetzungen für die Qualifikation als Partnerfamilie sind: eine nach den Kriterien der World Health Organization (WHO) gesunde Familie mit Kindern im Vor- oder Schulalter, genügend Wohnraum, Haus- und /oder Nutztiere, die artgerecht gehalten werden sowie existenzsichernde wirtschaftliche Verhältnisse. Es gibt regelmässig Standortgespräche und Supervisionen. Bei Problemen sind die Projektleiter von ASPOS rund um die Uhr erreichbar. Zudem werden die Kinder von einem Arzt und einem Psychiater begleitet. Die Kinder und Jugendlichen besuchen in der Regel die öffentliche Gemeindeschule in einem der neun Schulhäuser der Gemeinde Eggiwil. Gemeinsam mit den Lehrkräften werden individuelle Lernziele vereinbart und diese periodisch überprüft. Die Zusammenarbeit zwischen Schule und Partnerfamilie wird von ASPOS und weiteren Fachleuten begleitet und unterstützt. 

Wirtschaftlich betrachtet bedeutet die Aufnahme eines "Integrations-Kindes" für eine Bauernfamilie einen Nebenverdienst im Umfang von rund einer halben Stelle. Nur Familien, deren Hof in seiner Existenz nicht gefährdet ist, dürfen ein Pflegekind aufnehmen; sonst wäre die finanzielle Abhängigkeit zu gross. Maximal 12 Bauernfamilien können sich bei "Integration" beteiligen. Der Gemeinderat hat diese Grenze gesetzt, weil er der Meinung war, dass die bestehenden Strukturen nicht mehr als 12 Kinder vertragen. Für Jugendliche, welche bei Partnerfamilien in Eggiwil dauerhaft platziert werden, wird später eine geeignete Praktikumsstelle oder eine Lehrstelle vermittelt. Im Emmental besteht ein vielfältiges Angebot an Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben.
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Projekt "Milieutherapie"
Seit Februar 2000 ist das Angebot im Bereich Kinder- und Jugendhilfe um das Projekt "Milieutherapie" erweitert worden. Dies geschah in Zusammenarbeit mit dem "Juvenat" der Franziskaner aus Flüeli-Ranft, welches durch die Mithilfe von ASPOS von einem Internat in ein systemisches Schul- und Therapieheim umgewandelt worden war. Schon vor dem Aufbau des Projekts bestanden Kontakte zwischen Flüeli-Ranft und Eggiwil: Jugendliche des "Juvenats" haben die Möglichkeit, Wochenenden oder Ferien bei Partnerfamilien des Vereins "Integration" in Eggiwil zu verbringen.

Das neue Projekt hat zum Ziel, noch nicht gruppenfähigen Jugendlichen zu ermöglichen, sich in einem kleinen und überschaubaren Rahmen zu stabilisieren und zu sozialisieren. Eine zentrale Rolle spielt dabei neben den Partnerfamilien auch die eigene Kleingruppenschule. Diese ist nicht mit den öffentlichen Schulen verbunden. Vier Lehrkräfte beteiligen sich am Einzel- und Kleingruppenunterricht. Neben Familien für Wochenend- und Ferienaufenthalter des "Juvenats" werden im Rahmen des Projekts auch Familien für die ständige Betreuung von Jugendlichen mit massiven Verhaltensproblemen benötigt. Für Partnerfamilien, welche Jugendliche aus dem "Juvenat" betreuen, werden vom "Juvenat" zusätzliche Weiterbildungstage durchgeführt. Die Gruppe der "Juvenats - Partnerfamilien" wuchs im Jahr 2000 auf sieben an; vier Jugendliche sind dauerhaft platziert worden.
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Finanzierung der Projekte
Verglichen mit gleichwertigen herkömmlichen Angeboten der stationären Jugendhilfe fällt der Aufwand bei "Integration" bescheiden aus. Die gesamten Kosten sind für gleiche Leistungen und gleiche Qualität durchschnittlich 30% tiefer. Diese Kosten werden von den zuweisenden Instanzen bezahlt.

Die "Milieutherapie" wird ebenfalls über die zuweisenden Instanzen sowie über die Stiftung Juvenat der Franziskaner finanziert. Diese Stiftung ist als Jugendhilfe-Netzwerk vom Kanton Obwalden anerkannt und wird auf der Grundlage der Interkantonalen Heimvereinbarung unterstützt.
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Positive Bilanz
Die "Milieutherapie" - neben dem Projekt "Integration" - wie auch der steigende Bedarf an Wochenend- und Ferienplätzen bei Familien hat im Jahr 2000 zu einer nochmaligen Zunahme der neu geschaffenen Arbeitsplätze geführt:
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Die Projekte "Integration" und "Milieutherapie" werden von der Gemeinde Eggiwil als eine wichtige gemeinschaftliche Aufgabe betrachtet. Denn sie sollen nicht nur gefährdeten Kindern und Jugendlichen helfen, sondern einen Entwicklungsprozess in Gang setzen. In einer vom wirtschaftlichen Strukturwandel stark herausgeforderten und von Abwanderung gefährdeten Region lässt sich damit einerseits ein Teil der Infrastruktur erhalten und erneuern. Anderseits werden in der vom landwirtschaftlichen Strukturwandel bedrohten Gemeinde neue Arbeitsplätze geschaffen. Es braucht aber Anstrengung und Engagement von allen Beteiligten. Die Bilanz für die ersten Jahre fällt für die Kinder und Jugendlichen, die Gemeinde Eggiwil sowie die Bauernfamilien positiv und ermutigend aus.
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